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Leſheint:Bougkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
ab Gonnabend früh 7 Uhr.

Pxpabitignz Delgrabe Nr. b.

Merſeburger

Wöchens liche Beilage

JUuſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mar
80 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mart

35 Pfg. durch die Poſt.

N. 186. Sonntag den 20. September. 1891.

AbonnementsEinladnng,
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere

geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt weite
Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich

Fort mit den Zöllen auf die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe! Unter dieſen beiden Zeichen

fand ſich in dem durchweg Land wirthſchaft
treibenden Kreiſe Niederung eine anſehnliche Mehr
heit für den liberalen Candidaten zuſammen, ber

alsdann in der Stichwahl mit 2300 Stimmen
Majorität ſtegte, Jm Wahlkreiſe StolpLauen-
burg erhoben ſich die Bauern gegen die Vertheue
rungspolitik der Junker; ſte hoben einen bäuerlichen
Grundbefitzer auf den Schild, der ſich gegen die

(Kornzölle erklärt hat. Am wenigſten iſt bisher
haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte die Rede geweſen von dem Wahlkampfe in Raſt en
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich burg-GerdauenFriedland, wohl weil die
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels dortigen Perhältniſſe zu wenig bekannt ſind. Der

beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“ einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,

den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht
zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ver
öffentlicht wie ſeither die amtlichen Bekannt
machungen ſämmtlicher Behörden, ſoweit ſie all
gemeines Intereſſe beſitzen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(excluſtve Veſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf. beim Col
porteur.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure
und Inſeraten Annahmeſtellen, ſowie die Expedition

nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“ gern
entgegen.

Die Redackion und Expedition.

Die Wahl
in Raſtenburg-Gerdauen-Friedland.

Das allgemeine Intereſſe iſt ſeit einiger Zeit mit
Recht auf die Erſatzwahlen zum Reichstage in den
öſtlichen Provinzen gerichtet. Beſonders im Nord
oſten waren ſeit Jahren mit vereinzelten Ausnahmen
die freiſinnigen Vertreter im Reichstag faſt ganz ver
ſchwunden. Die „Mittelparteien“ haben durch ihren
Anſchluß an das „Cartell“ dort faſt überall jede
ſelbſtſtändige Bedeutung verloren. Ein großer Theil
der Mitglieder derſelben iſt durch die Cartellpolitik
in das rein konſervative Lager hinübergeführt worden
der Theil, welcher ſich noch eiwas vom Liberalismus
bewahrt hat, ſchließt ſich wieder mehr ber freiſinnigen
Partei an, die auch immer mehr Stimmen von den
bisherigen Hinterſaſſen der Konſervativen gewinnt.
Was bisher die Segel der Konſervativen blähte, das
war der Glaube vieler mittleren und kleineren Grund
beſtger, daß auch ſie von den Getreide und Vieh
Zöllen großen Vorthell hätten. Sie ſehen jetzt immer
mthr eſn, daß ſte dabei die Geprellten geweſen ſind
und dann regt ſich unter den beſſeren Elementen der
Grundbeſitzer auch immer mehr das Ehrgefühl: an
geſichts der auf den kleinen Leuten ſchwer laſtenden
Theuerung der Lebens wittelpreiſe ſagen ſie ſich von
einer Politik los, welche ihnen einen etwaigen Vor
theil nur auf Koſten der ſchwer leidenden ärmſten
Bevölkerung gewähren kann. Der Umſchwung zeigte
ſich zuerſt bei der Erſatzwahl in Tilſit- Niederung.
Ihr Ausfall war um ſo bedeutſamer, da es ſich dabei
um zwei landräthliche Kreiſe handelte, von denen der
eine Niederung überhaupt keine ſtädtiſche Be
völkerung hat, der andere aber nur die Stadt Tilſtt, die
noch nicht ein Drittel der Stimmen des Kreiſes ſtellt.
Der Wahlkampf drehte ſich faſt ausſchließlich um
die Frage der Zölle auf die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe. Unter jubelnder Zuſtim
mung ſprach der liberale Reichstagecandidat immer
und immer wieder zwei Forderungen aus: Wir

e Wahlkreis enthält nur kleinere Städte, welche bei
reger Agſtation eine hübſche Stimmenzahl für den
liberalen Candidaten abgeben können (im Jahre
1881: 3460 gegen 687) aber dem gegenüber ſteht eine
geſchloſſene Phalanx von Grundbeſitzern, meiſtens
Grafen und Barone und ſonſtige Herren vom Adel
oder ſolche, die es werden möchten, und dieſe haben
bisher viele Tauſende von ländlichen Arbeitern,
die bei ihnen im Dienſte ſteben, bei den
Wahlen commandirt und eine Menge Bauern,
die von den Gutsherren und Amtsvorſtehern wie von
dem Landrath in eingebildeter Abhängigkeit ſtehen,
haben ihnen leider blindlings Heeresſolge geleiſtet
Wird nun der Arbeiter ſich auch diesmal wiederum
einreden laſſen, es ſei ein Treubruch gegen ſeinen
konſervativen Brotherrn, wenn er von dem ihm als

Staatsbürger zuſtehenden Rechte der
freien Wahl Gebrauch macht? Wird der Bauer

noch weiter das Märchen glauben, daß die Intereſſen
des Groß grundbeſitzers und des kleineren Land
mannes die gleichen ſeien Daß die Mehrheit der
Wahler nicht konſervativ iſt, hat die Wahl von
1881 recht gezeigt. Damals rüttelte die Wähler
das drohende Geſpenſt des Tabakmonopols ein
wenig aus ihrer Gleichgiltigkeit und Muthloſigkeit
auf. Niemand wollte damals an die Möglichkeit

eines Sieges glauben. Der Kreis hatte von 1867
an bis 1874 konſervativ gewählt. Von 1874 bls
1877 war der nationalliberale Gutsbeſttzer Neumann,

1877 und 1878 wurde Graf Udo zu Stolberg
Wernigerode gewählt, 1881 dagegen der fort

ſchrittliche Gutsbeſitzer Behrend, dank der um
ſichtigen und unermüdlichen Thätigkeit einiger libe
raler Männer Leider ging das Mandat 1884

wieder an den Grafen Stolberg verloren, der auch
1887 und zwar mit ſehr großer Mehrheit, und
1889, diesmal nur noch mit einer Mehrheit von

585 Stimmen wiedergewählt wurde. Ein großer
Umſchwung iſt inzwiſchen auch dort erfolgt. Er

wird ſich, wenn nur etwas gearbeitet wird, bei der
Erſatzwahl zeigen, die dadurch veranlaßt iſt, daß
Graf Stolberg zum Oberpräſtdenten von Oſtpreußen
ernannt worden iſt. Es i noch nicht bekannt, ob
er ſich von neuem als Candidat aufſtellen laſſen
wird. Das liberale Wahlcomitee des Kreiſes iſt
nicht müßig geweſen. Es hat, da der freiſtnnige
Candidat bei der letzten Wahl, Gutsbeſitzer Winckler
Popowken, aus Gründen perſönlicher Natur nicht
wieder auftreten will, dem Landtagsabgeordneten,
Gutsbeſitzer Papendieck- Dahlheim, die Candidatur
angetragen, welche dieſer auch angenommen hat. Herr
Papendieck iſt der geeignete Mann, einen oſtpreußiſchen

ländlichen Wahlkreis im Reichstage würdig zu ver
treten, da er ſelbſt Oſtpreuße iſt und mit den Ber
hältniſſen und Bedürfniſſen ſeiner Heimathsprovinz,
insbeſondere auch mit denen der Landwirthſchaft auf
das Genaueſte vertraut iſt. Jm Abgeordnetenhauſe,
dem er ſeit ſechs Jahren angehört, iſt er namentlich
mit warmem Intereſſe in der Wildſchadenfrage für
die kleinen Beſitzer gegen die großen und reichen
wildzüchtenden Grafen Und Barone eingetreten.

Politiſche Veberſicht.

z

a

wollen uns die Wahlen nicht mehr länger
von der Regierung machen laſſen! und

Jn der Dardanellenfrage hat die engliſche
Preſſe trotz der Zurückhaltung der Dreibundsſtaaten

ſtets noch die Hoffnung durchblicken laſſen, daß der
Dreibund die Jnitiative in dieſer Angelegenheit er
greifen würde, während es für jeden unbefangenen
Beobachtenden doch feſtſtehen müßte, daß der Drei
bund auf jeden Fall erſt ein Porgehen Eng
lands als des hauptbetheiligten Staates abwarten
und dies gegebenenfalls unterſtützen würde. Dieſes
in der Natur der Sache liegende Verhalten des
Dreibundes führt den ſo überaus vorſitchtigen Eng
ländern eine anſcheinend vom Auswärtigen Amt
inſpirirte Berliner Correſpondenz des „Hamb.
Correſp.“ nochmals nachdrücklichſt vor die Augen.
Die Correſpondenz nimmt als zweifellos an, daß
Rußland ben Zeitpunkt für gekommen erachtet, um
in ſeiner Orientpolitik ſtärkere Accente als bisher
anzuwenden, ja zur Action überzugehen, und daß,
da die Hoffnung Rußlands, dies Ziel durch die Un
abhängigkeitserklärung Bulgariens zu erreichen, bis
her nicht in Erfüllung gegangen iſt, man an der
Newa die Meerengenfrage auserſehen hat, um die
Orientfrage ins Rollen zu bringen. Man nimmt
jedoch von Seiten des Dreibundes den Standpunkt
ein, daß einſtweilen auch dieſer Verſuch als nicht
gelungen zu betrachten iſt, und daher für die deutſche
Regierung und ihre Verbündeten keine Veranlaſſung
vorliege, wegen dieſer Affaire die Jnitiative zu einer
großen diplomatiſchen Action zu ergreifen. Man
wünſche Frieden und laſſe kein Mittel unverſucht,
um ihn zu erhalten und zu ſichern.
ſich dieſe Politik bewährt und man habe keinen
Grund, davon abzuweichen und die letzten Vorgänge
am Bosporus tragiſch zu nehmen.

Dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin
Grafen Schuwaloff, iſt der Wladimir Orden
I. Klaſſe verliehen worden. Der Kaiſer richtete gleich
zeitig an den Grafen ein hulbvolles Handſchreiben,
in welchem der Verdienſte gedacht wird, welche der
Graf in Erfüllung der ihm auferlegten wichtigen
diplomatiſchen Pflichten ſich um den Staat erworben

Die ruſſiſchen Truppenanſammlungen
in den weſtlichen ruſſtſchen Gouvernemenis ſind nach
einer Warſchauer Meldung der „Pol. Corr.“ nur
auf die ordentlichen Herbſtübungen zurückzuführen.
Es erſcheine aber noch als offene Frage, ob nach
Beendigung derſelben ſämmtliche herangezogene Truppen
wieder nach dem Oſten birigirt würden.

Die „Lohengrin“ Aufführung in Paris
hat von Neuem den Beweis erbracht, daß die ge
bildeten Kreiſe trotz der politiſchen Ereigniſſe der
letzten Monate ſich keineswegs zu einem literariſchen
Chauvinismus haben fortreißen laſſen, den die chauvi
niſtiſchen Hetzer Frankreichs ſo gern provozirt
hätten, und die beſſere Preſſe von Paris zeigt in
ihren Beſprechungen der Aufführung auch, daß ſie
ernſtlich gewillt iſt, allen nationalen Ausbrüchen auf
wiſſenſchaftlichem Gebiet mit aller Entſchiedenheit
entgegenzutreten. Das wird hoffentlich ſeinen Ein
pruck nicht verfehlen und künftigen Wiederholungen
ſolcher Skandalverſuche, wie ſie diesmal, freilich wit
ſo außerordentlich kläglichem Ausgange, gemacht
wurden, dauernd vorbeugen. Andernfalls würde den
Schaden ausſchließlich Frankreich zu tragen haben,
da es ſich auf wiſſenſchaftlichem und künſtleriſche
Gebiete einfach iſoliren würde. Jn Erkenntniß dieſer
Sachlage verurtheilt der „Figaro“ die Straßenkund
gebung als eine Jnſcenirung einer Bande von Schrei
hälſen, welche kein Recht haben, die öffentliche
Stimme zu überſchreien, ſelbſt wenn es ihnen mit
ihrem überſpannten Patriotismus Ernſt wäre, indem
er zugleich hervorhebt, daß die Reviſtoniſten keine
Patrioten ſind, ſondern Politiker, die Unruhen her
vorzurufen ſtreben, um ihre ſterbende Partei wieder
zu beleben. Von den Donnerstag Nacht verhafteten
1000 Perſonen ſind 22 feſtgehalten worden. Die-
ſelben, meiſt junge Leute, werden wegen Polizei
beleidigung verfolgt. Präſident Carnot hielt
nach einer Truppenrevue in Vitry, am Donners
tag bei einem Defeuner, das er zu Ehren der Generale
der beſichtigten Truppen gab, einen Toaſt auf die
Bedeutung der Revue als würdigen Abſchluß

Torreſgewenr

Bis jetzt habe



der Manöver, der ſich gegenüber dem bekannten
Toaſte des franzöſiſchen Kriegsminiſters durch eine
weſentlich friedlichere Sprache auszeichnete.
Er führte darin aus: Die Armee habe erneut ge
zeigt, was Frankreich von ihr zu erwarten habt
Das Land ſei der Amee dadkbat dafür daß ſte ſeln
Vertrauen und ſeine Lebe I gerechtfertigt habe
Das Land wiſſe, daß wen Rühe, Fekigkeit,
Beſonnenheit und eine loyale Haltung
nach Außen hin ihm aufrichtige Freundſchaften
erwerben könnten, das berechtigte Vertrauen auf ſeine
Hilfe quellen ein ſicheres Unterpfand des Frie
den s bilde, welchen das Land nicht geſtört
wiſſen wolle. Die Armee gewähre dem Lande
dieſes Vertrauen. Er danke ihr im Namen des ge
ſammten Frankreich. Die Anweſenden hörten die
Worte ſtehend an und begleiteten die letzten Worte
mit lebhaftem Beifall. Der Kriegsminiſter Frey
cinet dankte namens der Armee und erwiderte mit
einem Toaſt auf den Präſtdenten Carnot. Die
Militärattaches der auswärtigen Mächte nahmen an
dem Feſtmahl Theil.

Jn dem Teſſiner Prozeſſe hat die Kaſſations
kammer des ſchweizeriſchen Bundesgerichts die
Kaſſationsbeſchwerde der Civilpartei gegen das
Urtheil der Kriminalkammer mit 3 gegen 2 Stimmen
abgewieſen.

Die Candidatur Crispis als Kammerpraäſi
denten beabſichtigen nach einem „Herold“ Telegramm
aus Rom die Freunde Crispi's in Folge des feſten
Entſchluſſes des italieniſchen Kammerpräfſidenten
Bianchieri, von ſeinem Amte zurückzukehren, auf
zuſtellen, um ihm die Möglichkeit zu bieten, eventuell
im Falle internationaler Verwickelungen wieder an
die Spitze der Regierung zu gelangen. Die
Regierungspartei wird einen eigenen Candidaten auf
ſtellen.

Aus China meldet der „Standard“, die innere
Lage in China gebe zu großen Beſorgniſſen
Anlaß ein Aufſtand im Thale des Jangtſekiang
ſtehe bevor, eine große Anzahl für geheime Geſell
ſchaften beſtimmte Waffen, ſowie Dynamit ſeien in
Shanghai und Chinklang mit Beſchlag belegt worden.

Dentſehland.

Berlin, 19. September. Der Kaiſer verließ
geſtern vor 7 Uhr Mühlhauſen und begab ſich über
Grabe nach Volkenroda, von wo das 11. heute vom
Kaiſer geführte Corps in 3 Colonnen auf Schlotheim
marſchirte. Nach derſelben Richtung war das 4. Corps
um 4 Uhr aus den Biwaks aufgebrochen. Der Kaiſer
griff dann als Commandirender des 11, Armee
Corps das 4. Armee- Corps in ſtarker Stellung
bei Schlotheim mit der 15. Brigade und der 25.
Diviſion in der Front, mit der 21. und 22. Diviſton
in der rechten Flanke an. Das 4, Corps entwickelte
dagegen ein koloſſales Artilleriefeuer, mußte jedoch
um 1 Uhr aus ſeiner Stellung weichen. An der
Kritik betheiligten ſich außer dem Kaiſer die beiden
commandirenden Generale und Prinz
Albrecht von Preußen, welcher an Stelle des
Kaiſers als oberſter Schiedsrichter fungirte. Die
Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin
Margarethe etwa Mitte October Homburg v. d. H.
verlaſſen und ſich wahrſcheinlich nach Jtalien begeben.

(Die ReichsSchul-Commiſſion) hat
in den letzten Tagen getagt. Sie hat dem „Reichs-
Anz.“ zufolge „in der Hauptſache“ mit der Frage,
welche Mittelſchulanſtalten Befähigungszeugniſſe für

den EinjährigFreiwilligen- Dienſt aus
ſtellen dürfen, ſich beſchäftigt und beſchloſſen, daß es
ihrer Anſchauung nach für „die ſtaatlich geleiteten
Anſtalten in den deutſchen Bundesſtaaten bei ihrer
Berechtigung zur Ertheilung von Reifezeugniſſen für
den Einjährig Freiwilligen Dienſt ſelbſtverſtändlich
ſein Verbleiben haben“ ſolle. Hiernach ſcheint die
in Preußen beſchloſſene Einführung einer beſonderen
Prüfung, von deren Beſtehen die Berechtigung zum
einfährigen Dienſt abhängig gemacht werden ſoll, die
ha le eng ſon gar nicht beſchäftigt zu
haben.

(Grober Unfug und Preſſe.) Zu der
Frage, ob auf Zeitungsartikel die Strafbeſtimmung
Hes „groben Unfugs“ Anwendung finden kann, hat
die Strafkammer zu Leipzig in bemerkens
werther Weiſe Stellung genommen. Der Buchhändler
Theod. Fritſch in Leipzig war vom Schöffengericht
wegen groben Unfugs, begangen durch Verbreitung
Der hekannten, in ſeinem Verlage erſchienenen anti
ſemitiſchen Flugblätter, zu 20 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt worden. Auf eingelegte Berufung
Hat die Strafkammer in Leipzig indeſſen den Ange
Elagten freigeſprochen. Der Vorſitzende hob nach der
„Leipz. Gerichtszig.“ hervor, daß das Gericht der
engeren Auffaſſung vom groben Unfug beigetreten ſei,nach welcher t net des Schriftwerkes gleichgiltig

ſei, und nur durch die äußere Form der Berbreitung
eine Gefährdung oder Beläſtigung des Publikums
hervorgerufen werden müſſe. Es ſei aber nicht be
wieſen, daß bei der Verbreitung etwas derartiges

vorgekommen ſei. Wolle man die weitere Auffaſſung
des groben Unfugs als richtig anerkennen, alſo ſchon
dann groben Unfug annehmen, wenn der Jnhalt
eines Preßerzeugniſſes geeignet ſei eine Gefährdung
oder Beläſtigung des Publikums in ſeiner Allgemein
heit hervorgerufen, ſo würde das zu einer Auf
hebung der Preßfreiheit führen. Der Richter
könne hier groden Unfug annehmen und dort nicht,
je nachdem er den Jnhalt des Preßerzeugniſſes auf
faſſe. Wenn das geſchähe, dann ſei die Preſſe
ſo gut wie geliefert. Der Richter ſei eben
nicht Cenſor, und er dürfe ſich auch nicht der
Preſſe gegenüber in die Rolle drängen laſſen, die
ſeiner unwuürdig ſet und nur zu leicht dazu führen
könne, daß jedes freie, unerſchrockene Wort
vor der Oeffentlichkeit unterdrückt und ein
geſchüchtert werde. Der Richter ſolle ſich hüten,
der Todtengräberder öffentlichen Meinung
zu werden. Aber auch wenn man hier der weiteren
Auffaſſung huldigen wolle, könne man zu keiner Ver
urtheilung gelangen, denn die Flugblätter ſeien auch
nicht geeignet, das natuürliche Rechtsgeſühl im Publikum

zu erſchüttern. Es gehe mit ihnen, wie mit allen
Blättern politiſchen Jnhalts. Die eine Partei ärgere
ſich über ſte während die andere ihnen zuſtimme.
Wenn da allemal die Partei, die ſich ärgere, Anzeige
wegen groben Unfugs erſtatten könnte, da würde
bald gar keine Zeitung mehr erſcheinen
können. Das hieße das Anſehen und die Be
deutung der Preſſe untergraben. Wir
wollen hoffen, daß dieſe Leipziger Rechtsauslegung
allgemeiner wird und praktiſch zur Geltung gelangt,
nicht blos gegenüber der antiſemitiſchen Preſſe, ſondern
gegenüber den Preßerzeugniſſen aller Parteien

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
Schriftſteller ſucht der „Vorwärts“ aus An
laß des Schriftſtellertages für die Sozialdemo
kratie zu gewinnen, indem er von den demorali
ſtrenden und korrumpirenden Wirkungen des
Kapitalismus auf die Schriftſteller ſpricht. Jn
keinem Erwerbszweig ſind, wie die Frſ. Ztg. dem
gegenüber bemerkt, fähige Arbeiter ſo wenig vom
Kapitaliſten abhängig, wie unter den Schriftſtellern.
Von Hungerlöhnen der Schriftſteller kann heut zu
Tage überhaupt nur ſprechen, wer nichts von dieſen
Verhältniſſen verſteht. Der „Vorwärts“ ſpricht von
einer Cenſur, welche der Buchhändler ausübt und
die ſchlimmer ſei, als die Cenſur unter Metternich.
Nun, wer verurtheilt iſt, beiſpielsweiſe die Broſchüren
literatur zu muſtern, findet, daß die Buchhändler in
der Cenſur noch lange nicht ſtreng genug find und
daß drei Viertel der erſcheinenden Broſchüren über
politiſche und öffentliche Fragen nicht das Papier
werth find, auf denen ſie gedruckt werden. Aber
allerdings würde im ſozialdemokratiſchen Staat eine
Cenſur eintreten, die ſchlimmer wäre, als die unter
Metternich. Einen Vorgeſchmack haben die ſozial
demokratiſchen Schriftſteller ſchon jetzt. Was nicht
den Herren von der Parteileitung paßt, findet unter
den Sozialdemokraten kaum einen Drücker. Wäre
das ſozialdemokratiſche Jdeal erfüllt, ſo würden
ſämmtliche Schriftſteller nur Stipendiaten ſein des
Preßbureaus der Regierung.

(Die Meldung von der Niederlage),
welche die Expedition unter dem Hauptmann von
Zelewski erlitten hat, giebt den „Hamb. Nachr.“
Veranlaſſung zu der Behauptung, daß, wenn Major
Wißmann in ſeinen urſprünglichen Funkttonen
geblieben wäre, uns die Niederlage wahrſcheinlich
erſpart geblieben wäre. Hieran ſchließt ſie ein Lob
lied auf die Organiſation der Colonialverwaltung
unter Bismarck, welche viel beſſer geweſen ſei, als
die jetzige, „wo ein Civilgouverneur mit mehreren
Militärs über das, was geſchehen oder unterbleiben
ſoll, zu berathen und zu entſcheiden hat“. Was bei
der früheren Organiſation herausgekommen iſt, haben
uns die Weißbücher gelehrt. Die Abberufung Wiß
mann's aus ſeiner ſelbſtſtändigen und durch „Civil
commiſſare und ſonſtige Perſönlichkeiten unein
geengten Stellung war zur unabweisbaren Noth
wendigkeit geworden.

(Colonialpolitik.) Jm Auftrage der
Ausführungscommiſſton der „Deutſchen Antiſklaverei
Lotterie“ hat, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, am
16. Septbr. die Ukerewe-Vorexpedition von
Hamburg aus mit dem Dampfer „Kaiſer“ ihre
Ausreiſe angetreten. Die Expedition hat, wie das
„Deutſche Col.Bl.“ mittheilt, zunächſt den Auftrag,
in Eilmärſchen an den Ukerewe zu marſchiren, dieſen
Binnenſee auf ſeine Tiefen verhältniſſe zu unterſuchen und

ein wiſſenſchaftliches Gutachten darüber auſzuſtellen,
ob der Wißmann Dampfer der einen Tiefgang von
2 m beſittzt, für ſeine Aufgabe, auf dieſem See den
Sklavenraub zu unterdrücken, geeignet iſt. Weiter
wird dieſe Expedition ein geographiſches Bild des
See's aufnehmen und practiſche Fragen wie Wege
baun, die Anlage von Häfen und Stationen und die
Anſtedelung von Europäern in klimatiſch geeigneten
Gegenden ins Auge faſſen. Herr v. Wißmann
wird nach der „Poſt“ wahrſcheinlich den Auftrag
erhalten, die Karawanenſtraße nach Mpwapwa offen

zu erhalten. Jm übrigen meint die „Poſtne ſich darauf zu beſchränken n de n
Stationen bie Grenzen von Uſagara ſicherund die Bewegungen der Wahehe eder
Strafexpeditionen verbieten ſich von ſelbſt, da es J
verfügbaren Mannſchaften fehle Ueber d
deutſcheoſtäfrikaniſche Schutztruppe ſchreibt
der bisherige Vorſteher des Hauptzollamts in
Mikindani, Herr Hans Auguſt Wolf, anläßlich de
Niederlage der Expedition Zalewoekt an die Veſſ
Ztg.“: Der letzte Erſatz der Expedittondcompagtie ſei
ſchlecht geweſen. Als ſtatt der erwarteten Sudaneſen
hauptſächlich Türken alles keine Soldatenfiguren

ans Land ſtiegen, ging damals ſchon Manchem
eine Ahnung auf, daß mit dieſem Material nichts
anzufangen ſein würde. Es iſt denn auch ein großer
Theil dieſes Erſatzes zurückgeſchickt worden. Die
Leitung der Schutztruppe befindet ſich aber dabei in
einer üblichen Lage. Auf weiteren Sudaneſen
nachſchub iſt nicht zu rechnen, und Zulucompagnien
zu bilden dürfte auch nicht räthlich ſein, und nun
gar die Watu we moimag wie man jetzt that
ſächlich verſucht zu Soldaten auszubilden, iſt
vollſtändig verlorene Mühe. Außerdem aber wollen
viele der zuerſt eingeſtellten Sudaneſen nach Hauſe.
Bei dem hohen Sold (34 Rupien monatlich) haben
ſte Erſparniſſe gemacht und ſehnen den Augenblick
herbei, wo ſie in der Heimath die großen Herren
ſpielen können. Selbſt Anfänge von Meuttrei ſollen
ſich Ende Juli in Bagamoyo gezeigt haben.
e o m n r eGGSſCſCcCcCCCCCCMCSCCMCdTrrrrCCGCQSO

Zur Lebensmitteltheuerung.
Dem Magiſtrat in Kiel hat die Stadt

verordnetenverſammlung aus Auslaß ſeiner
Ablehnung der Unterſtützung einer Getreidezollpetition
eine ſcharfe Erwiderung zu Theil werden laſſen, in
der es u. A. heißt: „Der ſachliche Einwand, daß
die beſonderen Verhältniſſe und Intereſſen der
Stadt Kiel zuſammenfallen mit den allgemeinen,
iſt uns unverſtändlich. Das Zuſammenfallen beider
iſt für Jedermann ſonſt ein verſtärkter und zwingender
Grund, um einen von dem Magiſtrat ſelbſt als
Gemeindegngelegenheit anerkannten Gegenſtand zu
betreiben.“ Der Magiſtrat hatte auch auf die Er
folgloſtgkeit einer Petition hingewieſen. Darauf
antwortet die Stadtverordnetenverſammlung: „Das
Anſehen der ſtädtiſchen Collegien hängt davon ab,
daß ſte die ihnen anvertrauten Intereſſen ohne jede
äußerlichen Rückſichten vertreten. Hiernach bleibt uns
nur der Ausdruck des Bedauerns, daß der Magifſtrat,
wenn er dem Jnhalte unſerer Petition nicht zu
ſtimmen wollte, nicht einmal das gethan hat, was
er ohne Schwierigkeit und ohne Gefahr hätte thun
können, nämlich für unſere ſchweren Beſorgniſſe über
die Bedrückung und Nothlage eines großen Theiles
unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung in ihrem täglichen
Nahrungsbedarf das Gehör bei der zuſtändigen Be
hörde zu verwmitteln.“

Der Conſum von Pferdefleiſch hat
ſich nach einer Mittheilung, welche in der letzten
Sitzung des Vereins der deutſchen Roßſchlächter ge
macht wurde, in Berlin in letzter Zeit ganz be
deutend geſteigert.

Provinz und Nmgegend.
R. Halle, 18. Septbr. „Courier“, Filiale

Halle a S., Privat Stadtbrief- Beförderung für den
Stadtkreis Halle a/S., ſo nennt ſich ein neues
Unternehmen, welches kürzlich erſtanden iſt. Daſſelbe
befördert Stadtbriefe, Druckſachen c. billiger als die
Reichspoſt und zwar geſchloſſene Briefe bis 250 8
fur 3 Pf., desgleichen bis 500 g für 6 Pf., Druck
ſachen bis 50 g für 2 Pf., desgleichen bis 250
für 3 Pf., Correſpondenzkarten für 3 Pf., Karten
mit Antwort für 6 Pf., Kartenbriefe für 3 Pf.
Waarenproben bis 250 g für 3 Pf. pro Stück
Auch übernimmt das Unternehmen die Beſtellung der
regelmäßig erſcheinenden Zeitungen. Verkaufsſtellen
und Briefkaſten befinden ſich in allen Theilen der
Stadt. Die Leerung der Briefkaſten erfolgt 4 Mal
des Werktags, die Beſtellung ſofort nach Leerung;
Sonn und Feſttags nur ein Mal und zwar des
Morgens.

g. Herr Landrath v. Rauchhaupt in Delitzſch,
der bekannte Parlamentarier, hat jetzt den erſten
Orden erhalten und zwar anläßlich der Anweſenheit
des Kaiſers in Merſeburg, wo Herr v. R. bekannt
lich die Stelle als Vorſttzender des Provinzial Aus
ſchuſſes bekleidet. Bis dato war Herr v. R. niemals
mit einem Orden oder den Titel Regierungsrath c.
wie es doch bei allen älteren Landräthen der Fall
bisher geweſen, ausgezeichnet worden.

In Oſterwieck ſtellten am Sonnabend nach
Einhaltung der ordnungsmäßigen Kündigung 200
Handſchuhmacher die Arbeit ein, da wegen Herab
ſebung der Schnttilshne eine Differeng zwiſchen
Arbeitgebern und Gehilfen beſtand, über die eine
Einigung nicht erzielt wurde.
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erren
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mittags Uhr, verſtetgere ich im ſt ein

gegen Baarzahlung.

Wäschrollen, Hobelbänke e

Neuheiten in großer Auswahl.

Jugerhft, Vinter n Regennäntel
n Otto Dobkowitz,

Zwangsverſteigerung. Lanolin- Seife
Dienstag on d. J von der Parfümerie Union, Berlin,

unſchätzbares Mittel, ſammetartige Weich
der Haut herzußtellen und zu erhalten.

à Stück 50 Pf. zu haben bei
A. Welzel, Domplatz 10.

Beſten märkiſchen

Weizen
zur Ausſaat offeriren
Thieme Neubert,

Empfehle in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen:

usgrundßücke Unteraltenburg Nr. 11e Porausſichtlich beſtimmt, heit
Heißluftmotor Pferdekraft)

Merſeburg, den 17. September 1891.
Tauwehmitz, Gerichtsvollzieher.

Grundſtücke zu verkaufen.
Eine flottgeh. Bäckerei bei geringer Anzah

ſung, 3 dergl. Fleiſchereien, 1 Grundſtück mit
3 Waorg. Garten (als Gärtnerei paſſ ſowie
div. Wohnhäuſer in hieſ. Stadt ſind ſofort zu
verkaufen durch Cawl Riümadleilseh,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

olid gearbeiteter,ben an er Teis ekoffer Kartoffelkarſte, drei und vier
Tr J80 cm lang, 50 em breit und 35 em hoch, zinkig, mit und ohne Stiel,

wird ſofort zu kaufen geſucht. Offerten unter Rübengabeln, mit u. ohne Stiel,

R. n äuubheRübenheber, mit und ohne Stiel,
C NRübengribbel, mit u. ohne Stiel,

t men Rübenabhackmeſſer,
en ransport von S zStuc Kühen mit Kälbern, ſowie hochtengende Düngergabeln, mit u. ohne Stiel,

Kalben, Simwenthaler u. Oſtfriesländer Schlag Gußſtahlſpaten, mit u.ohneStiel,
ein und ſtehen ſolche zu ſol den Preiſen bei mir Düngerkarſte,
zum Verkauf. Unter Zuſicherung reeller Bedienung empfiehlt ſich verzinkteu.lack. Gnanoſtreuer,
Emil Schlippe, Viehhändler rege Eimer,

n Köfschau, unanodurchwürfe.
Albert Bohrmann,

s eA. Möhl, (Ie 315056.)Leipzig. Frartfurterftraße 7 S Eduard 0eſer
n üm Merseburg,Hotel zum Palmbanm.

a Niederlageder Weingroßhandlung von Jo-
M hanmes Grüm, Hoflieferant, in
J Halle a/Saale und Winkel i /Rheingau.
S Verkauf ſäwmtlicher in und aus

ländiſchen Weime in Gebinden und
J Flaſchen zu den Originalpreiſen.

b Sonntag den
9 30. d. M. treffe

3

Seeliefert alle Sorten und Größen

S Gebr. Buttermileh,
S Pogros. alle a/S. Pngros.

Größtes Lager der Provinz
z in: Kurz Galanterie, Stahl, S S
S Poſamentier, Spielwaaren, S

Wollwagaren, Wollzarnen;
Specialität: 10u 50Pf.- Artikel.
Lager von Harzer Holzwaaren

e der eigenen Fabrik in Bennecken

ſür a gar

käufer

3
3

alio

e
S ſtein i/Harz. Neueinrichtung See v Svon ganzen Kurzwaarenge

vie e e ve abe am Bah Hoi Prdnussmehl,
ur guten QuelleZu friſch eingekocht, W Palmkuchenmenl,

pfehlt F. Beyer PalmKernschrot,Zum o e erles Reisfuttermebhl,
von DVöempfiehlt ſich a ger Se rnnei,, Futtermais,

Vreiteſtraße 13. Maissohrot,
Stählerne 4 zinkige Roggenkleie,

WeizenschaalenKartoffelkarste
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Zucker, geml.,

S Pfo. 29 Pf., ſowie alle anderen MIate-
wüeliwanrenm dementſprechend billig.

Otto Zachow.Karrtoſſeln
friſche Sendung empfangen

Adolph Stephan,
Unteraltenburg Nr. 1.

n
Laufe ich jedes Quantum ſofort zum Verladen.

Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtr 10. Vorzüglich bei Migraine, Magenkra mpſ
C Teehmeum Mſttweſca Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei

t Sachsen.
mung, Magendrücken, e

rei er ferule allen Magen und Unterleibsleiden, ph
Werkmeister- Sohule.

oranterrieht frei.
t

Vom Schnittmaterial,
Brettern und Bohlen
Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln,
üſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,

Ellern,v verſchiedenen Sorten Kanthölzern,
l. Tiſch. und Vettſüßen, Treppenſäulen

t a illen in allen Holzarten, roh und
W halte größtes Lager in ſtets trockener

are bei billigſter Preisſtellung beſtens

M. D. SeDampfſägewerk.

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

Gehrig, Hoflieferanten u. Apotheker,
Berlin, Köpenickerftr. Nr. 96/97, früher
Beſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnhals
bänder ſind ſeit Jahren das anerkannt
einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
und Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Ein
kauf bitten genau auf unſere Firma zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
beiden Apotheken

Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglichS en und ſchmerzlos ſten St
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Obacht! Jagdhunde,
welche ſich auf Stoppelfeldern wund gelaufen,
heilt man ſicher und ſchnell mit

Zu haben. in Büchſen zu 25, 40, 75 Pf. bei

Merſeburg.

Gollenbey.

S. n

Adolf Sohäfer,
Merseburg,

empfiehlt Herren Wäsehe, als:
Taghemden, Vorhemden, Reise- und

Uniformhemden, Vaterbeinkleider,
Knabenhemden, Hemden-Finsätze, Man-

schetten, Kragen
Wäseheanfertigang.

J e

Casimo.
Sonntag den 20. d. M., von

nachmittags 3 Uhr ab,

am ueül«,wozu freundlichſt einladet
Fr. Dockhorn.

Sonntag den 20. D. M., von
nachmittags 3 Uhr ab,

Gänse-, BEnten-
und Hähnchen-Auskegeln,
Hierzu ladet freundlichſt ein

den Obige-

R oSSeM,
Zum Erntedankfest

Sonntag den 20. September ladet zur Tanz
muſik freundlich ein Karl Poe.

än.
Zum Ernte DanmkKfest Sonntag

den 20. September Tanzmnſik von nachmittags
3 Uhr ab, wozu freundlichſt einladet

W. Wolf.

FernI Sonntag den 20. September

Erntefeſt.
Nachmittag und Abend

Tanzm es i kK,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grosse
Ewpfehle

ſf. Bayriſch vom Faß,
ff Goſe und Lagerbier,

Gänſe- und Haſenbraten.

Sonntag den 30. d. M.
ladet freundlichſt einZum Erntefeſt l

FBääFamilien Nachmittag

des KRrehliehen NeumarktsaVereins am Sonntag den 20. Sep-
temhber, mach mittags 3 Uhr, im
Hospitalgarten.

Seſangvorträge und Anſprachen.
Alle Familien unſres Vereins und unſrer

Gemeinde werden hierzu freundlichſt einges
laden. Auch Gäfte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Teuchert.
Theater in der Funkenhurg.

(Imm Saaltheater.)
Letzte Honntags Vorſtellung.
Sonntag den 20. September.

Zum 1. Male.

Wald-Lieschen.
Characterbild mit Geſang in 5 Bildern

von Elmar.
Die Diwveetion.

GewerkvereinsLiedertafel
hält ſeine Ahbemdunterhaltung mit
Wänzehen hente Abend 8 Uhr in der
Weichskrone ab. Dieſes den Gewerkvereins
Mitgliedern zur Kenntniß.

Der Vorſtand.
2uuſtk und Geſang Verein

o Vierbält heute Abend 8 Uhr in der Kaiser
WWilhelmms- Halle ſeine
Abendunterhaltung und Tänzchen

ab, wozu Freunde und Sönner des Vereins
ganz ergebenſt einladet

der Vorstand
Geweral Verſammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Manrergewerks

Montag den 28. Septör., abends 8 Uhr,
in der „guten Ouelle.

Tagesordnung Wahl eines Kaſſirers.
Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorstamncdl-

Wallendorf.
Sonntag den 30. September

EBrnte-Dankfest,
wozu einladet F. Bugday-

Großer Verdienſt.
Achtbare gewandte Perſönlichkeiten zum

Verkauf zinstragender ſicherer Staats und
Werth Papiere in Kreiſen, die Erſparniſſe in
nur ſehr beſcheidenen monatlichen Einzahlungen
anlegen können, werden von einem ſtreng ſo
liden Bankgeſchäft unter äußerſt günſtigen Be
dingungen als Agenten geſucht. Fachkennt
niſſe nicht erforderlich. Kein Riſico! Offerten
unter 285 G. O. an Haasenstein
e Vogler, A. -Gt., Berlin SWWV., Leip

zigerſtraße 48 13108.)
Geiselschlösschen,.

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Enten- und Hähnchen-Auskegeln.

en.Sonntag den 30. d., von früh 9 Uhr ab,

bei Kindern, Würmer und Säuren abführend ladet ergebenſt ein

Gerluch5 Priſervativ-Lren. Junge Leute

Felix Hohl. Neumarkt 52, u
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend alle Zöglinge die Prüfungen.

W Speekkuehen, V wozu er
gebenſt einladet L. Gotthawadt.

Ew pfehle
mein neues
zur fleißigen Benutzung

Ober-Beuna.
Zrumn Ernte-Dankſest Sonntag

den 30. d. M., von Nachmittag 3 Uhr ab,
Hr. Hpranger'ſches Magenbitter Zanzumfit, wozn freudige n.

S.
Zum Ernte-Dankfeſt, den 20. d. M.,

A. Kirehhof.
Reſtaurant 3 Deutſchen Hof.

SonntagEnten a Knher ſern

S RBler Weisse.alle a/S.Postsochule en 5,
v. E. Georgy.
finden ſichere

r
r das Poſtgehilfenexamen. Volle Penſion imne gratis. Bisher beſtanden

Nr. 27486.)

franz. Billard

Einen ordentlichen Pferdeknecht

ſucht zum ſofortigen Antritt
W üeteneutzseh Nr. 2.

Ein junger Menſch ſucht Stel
lung als Schreiber oder dergkl.
Gefl. Offerten mit Gehaltangabe
unter K. L. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Ich ſuche zum I. October c einen

gewandten Schreiber
Tawehmnöitz, Gerichte vollzieher

Ein junges Madchen wird als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen von 14-16 Jahren wird
als Auſ wartung für den ganzen Tag ſo
fort geſucht. Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Einen Sehneidergesellem ſucht ſo-
H. Hedler, Schneidermeifter,

Steinſtraße Nr. 6.
Eine Pferdedecke iſt auf dem Wege von

der Schmidt'ſchen Ziegelei, Hall. Str., Gott
hardtsſtr. bis zur Domapotheke verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben bei
Herrn Ed. Höfer, Burgſtraße.

Eine friſch gewaſchene, zuſammengelegte
Fleiſcherſchürze iſt von Wallendorf bis Merſe
burg verloren gegangen. Der ehrliche ginder
wird gebeten, dieſelbe gegen gute Belohnung
in der Reſtauration zum Tiefen Keller oder
in der Schenke zu Wallendorf abzugeben.

Eine goldene Broſche
iſt vor einigen Wochen verloren worden.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 53 T.

ort



Dampfdreschmaschinen 2 bis 6000 Mk,
BVegenm,

Fflüge mit 1, 2, 3 Schaaren,
DrällIs

Häckselm., Schrotm., Rübenschneidmaschinen,
bewährte Kartoſfelerntemaschine,

KRimgel-, Croscill-, Cambridge-Walzen,
neueſte Krümmer-Bgge,

Göpel-Breschmaschimem, Stift- und Breitdreſcher,
baut und giebt auf Probe

A. e er en S.,Conc. Verw.
Agenten und Vertreter geſucht.

Ein einziger Versueh wirdJedermamnm überzeugenm, dass
wirklich dasVorzüg-

0 o lichſte gegen alle J.
ſecten iſt, indem es

wie kein zweites
Mittel mit frappi-
render Kraft u. Schnel-

e ligkeit „jederlei“Ungeziefer bis auf die
e letzte Spur vernichtet.

Anwendung
durch Verftäuben
mit aufgeſtecktem

Jn Merſeburg bei Herrn h. VumKe-
Lauchſtädt V. Lamgenberg-Lützen Paul ZimmermannMücheln CDavl amicdroels.
Schafſtädt Griüümzeuhbew-

e Finger Nähmaſchine

infolge einfachſter Conſtrurſton, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G Neidlinger, 2Kerſeburg, Wreiteſtr. 8.

Hausfrauen habt Acht!
Schwerter m n chwerter-geff Haus Spar-Soiſs Fejf

e e lEin Verſuch wird jede HausSchwerter- d tet schwerter-

Zeit n e Soffo
u beztehen dur

A. B. Saurerbrey in Merſeburg.
Von Sonmag den 20.

d. M. ab ſtehen wieder in
S großer An iwnhl

9 J C l.däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Ael d jün Verwalter, Auft re Bruchbandagen 7

r doppelt und einfach, in allen Grbßen, Susßen

Auch Sonntags bis 13 Uhr gebffnet. A. PrCommis en o ſpäter a Burgſtraße

Gebr. Strenl,
Schäfer, Kuhſütterer, Knechte, Landwirthſchaf

Friedrich Große, Halle Steinweg 13 ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

Stellang. ausgeführt.

Gratis Weigabe:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,

redigirt von Rudolf Elcho.
Die Volks Zeitung erſcheint

täglich zweimal,
Morgtzens und Abends.

Abonnementspreis
bei allen Poſtanſtalten

4 Mark 50 Pfg.
pro Quartal.

Auf allen Gebieten des
bffentlichen Lebens zeichnet

ſich die „Volks Zeitung durch
treffende Beleuchtung aller Tage

fragen ſowie zuverläſſige und
ſchnelle Berichterſtattung aus. Sie ent,

hält einen reichhaltigen Handelstheil mit
ausführlichem Courszettel und unterrichtet ein
gehend über Theater, Muſik, Kunft und

Wiſſenſchaft.
Das Feuilleton bringt

Romane und Novellen
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten Autoken:;
zunächſt von Friedrich Spielhagen eine freie Bearbeitung der Gordon'ſchen Novelle
in Tagebuchblättern, „Daphne“, und geichzeitig vier preiegekrönte Humoretken,
Fernerhin erſcheinen der neueſte Roman von Konrad Telmann „Auf eigener Scholle
ſowie der eben vollendete Roman Hektor Malot's „Annie“.

Die zum 1. October neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Abynnements-Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich außer
dem wird ihnen der im III. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Gefahr“ von
Henry Gréville gratis zugeſandt.

Dir Probe- Nummern unentgeltlich.

GEr pedition der Volks-Zeitnuug“,
Berlin W. Lützowſtraße 105.

Der Stolze' ſche Stenographen Verein hierſelbſt
eröffnet Monte den 2h. September c J. abends

S Uhr, im Reſtaurant Nürnberger“ einen

Unterrichts OmrsusJ in der Stolze'sohen Stenographie
Anmeldungen nimmt entgegen Welzel, große

Ritterſtraße 5, auch können ſolche vor und bei Beginn
des Unterrichts in Reſtaurant Nürnberger“ an S
gebracht werden.

Der Vorſtand des Stolze ſchen Stenographen Vereins

e
e

Petroleuumn,
IHaaüserröl, So äö

in Barrel und Ballon,
ſowie in 10 Liter Korbflaſchen frei Haus.

F.
Das

Zucht-Vieh-Import-Geschäft
Karl Krötenheerdt in Plauen

beabſichtigt Ende October d. J.
z einen Transport7 J echt Simmenthaler Zuſtuieh,

im Thüringer Hof zu Merſeburg Walhhaeu
bei Herrn Gaſtwirth Hering zum Verkauf zuWe

ſtellen. Darauf Reflectirende werden gebeten, ihre Wünſche in
Bezug auf Alter, Farbe und Geſchlecht dem Herrn Gaſthofs
beſitzer Hering ſchriftlich oder mündlich recht baldigſt mitzu
iheilen, damit ich genügende Auswahl zu Gebote ſtellen kann.
Zu bemerken bleibt, daß durch die mitgetheilten Wünſche ſich
Niemand zur Abnahme von Vieh von mir verbindlich macht.

Den Obige-

CGAEDKE
CACAO

ist in besseren Geschäften Käuflich.

unerreicht in

Löslichkeit,
feinem Geschmack

und Nährwerith,

BReparaturem werden gut und ſchnell

Hierzu eine Beilagle



toten
Novelle
reeken,
cholle“,

endung
außer
r“ von

W

Be llage zu Nr. 186 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 20. September 1891.

e pemt v. 20. September 1891.Provinz und Amgegend.
J Mühlhauſen, 16. Sept. Heute Nachmittag

gegen 3 Uhr hielt Se. Majeſtät der Kafſer,
welcher bereits morgens 7 Uhr mittelft Sonderzuges
von Erfurt hier ankam, aber vom Bahnhof direct
ins Manövergelände geritten war, in der blau weißen
Uniform der Königéulanen, einen Schimmel reitend,
urgeben von ſeinen Adjutanten, und von brauſenden
Jubelrufen, die ſich wie Meereswellen fortpflanzten,
begleitet, en Ginzug in Mühlhauſen. An der
Ehrenpforie am Erſurter Thor zügelte Se Majeſtät
das Pferd, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Schweine
berg, geſchmückt mit der goldenen Amtgkette, trat
aus der Mitte der Behörden an Se. Majeſtät heran
und begrüßte Allerhöchſtdenſelben mit warmen Worten
Pon jeher hätte die alte ehemalige freie Reichsſtadt
in Treue zu ihren Kaiſern geſtanden ſo ſei es
ſpäter geweſen unter Wilhelm I. dem erſten Kaiſer
aus dem Hauſe Hohenzollern, ſo ſel es auch heute
in Treue und Liebe hingen Mühlhauſens Bürger
an Sr. Mäajzeſtät, unter deſſen Regierung ſich Mühl
hauſen wohl fühle Der Schmuck der Stadt, die
Begeiſterung der Menge bezeuge Sr. Majeſtät die
ihm hier allenthalben entgegengebrachte monarchiſche
Geſinnung. Der Herr Oberbürgermeiſter ſchloß ſeine
Anſprache mit einem hrelfachen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer, in das alle Anweſenden jubelnd ein
ſtimmten. Se. Maj. der Kaiſer reichte dem Herrn
Oberbürgermeiſter hierauf die Hand und erwiberte
etwa Folgendes „Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter!
Jch vrücke Jbnen für den herzlichen Empfang, welchen
Sie Mir bereitet bei Meinem erſten Beſuche in
Mühlhauſen, Meinen beſten Dank aus Mühlhauſen
iſt j e ſehr induſterielle Stadt, Jch hoffe, daß die
Induſtrie auch unter Meiner Regierung ſich weiter
entfalten wird.

druck und huldvollem Gruß der Anweſenden ſetzte unter
brauſenden Hochrufen Se. Majeſtät mit ſeiner Beglei
tung fich wieder in Bewegung und durchritt im Schritt
die Cinzugaſtraße. Der Jubel der Bevölkerung war

de, und betrat, nochmals nach
allen Seiten grüßend, das Haus.

purpurne Kaiſer Standarte gehißt.

welche in

feftlicher Weiſe zu begehen.
ſämmiliche

tund zahlreiche

der Langenſalzgerſtraße einen der Spalier bildenden
Krieger angeſprochen, deſſen ſich Se. Majeſtät

Der Betreffende, Namens Luhn aus
Eigenrieden, habe zur Antwort gegeben, daß er in
noch erinnerte.

demſelben Regiment gedient habe, in welchem Seine
Majeſtät einſt Hauptmann geweſen, und daß Aller
höchſtderſelbe ihm manche Cigarre geſchenkt habe.

laden derDer Kaiſer ſei über die Begegnung ſichtlich erfreut
geweſen und habe den ſtrammen Krieger zum Früh
ſtück nach Allerhöchſtſeinem Quartier befohlen.

Abend in dem großartigen, elegant und bequem ein
gerichteten Hozbau auf der verlängerten Königſtraße
zu Halle ſeine Vorſtellungen begonnen.

t Jn den letzten Tagen ſtad, wie die Weim. Ztg.
berichtet, in der Flur von Gutendorf i. Th. drei
junge Steppenhühner (2) geſchoſſen worden.
Weitere noch in der Flur vorhandene Steppenhühner
werden von den Jagdinhabern geſchont werden.

t Aus Caſſel berichtet man von einer großen
Feuersbrunſt in dem an der hannoverſchen
Brenze an der Fulda gelegenen Orte Wilhelms
hauſen. Das Dorf ſtehe größtentheils in Flammen.
Das Feuer brach am Abend des 17. d. aus. Eine
Anzahl Häuſer wurde bereits eingeäſchert, auch die
Kirche, ein aus dem 12. Jahrhundert ſtammendes
Bauwerk, im 30 jährigen Kriege bereits durch Tilly
theilweiſe zerſtört, wurde vernichtet.

Am Abend des 12. d. traf der Amtsdiener
Otto in Förderſtedt auf dem Felde mit zwei
Wilderern zuſammen, vie auf 20 Schritt Ent
fernung auf ihn ſchoſſen, ehe er ſich decken konnte.

wurde nach der S.Zig. an einer Hand, einem
Arme, am Unterleib und an einem Oberſchenkel ver
wundet. Jn Folge des Blulverluſtes konnte er die
Wilderer nicht verfolgen.

t Der Kaiſer hat der Erfurter Schuljugend
noch eine rechte Freude bereitet, Er hat nämlich ver

ſelbe nur Papierabfälle enthielt.
j dieſe Nachricht im Dorfe verbreitete, fanden ſich als
bald zahlreiche Gläubiger ein, welche dem Paſtor
Löwe, der 12 000 Mk. Gehalt bezogen, Geld geliehen
hatten.
Kirchenkaſſe ergab, daß der verſtorbene Seelſorger die

Das Stadimuſik Kupons der der Kirchenkaſſe gehörigen Papiere bereits

corps intonirte die Kaiſer Hymne von Stedeſeld auf zd Dache des kaiſerlichen Quartiers wurde die a er e r Aus en n
In faſt endloſer gif tet hat, ſo iſt die Ausgrabung der Leiche an

d geordnet worden.Reihe zogen nunmehr die Vereine und Corporationen,
der Elnzugs ſtraße Spaliter gebildet hatten,

mit ihren Muſikchören und Fahnen an den kaiſer
lichen Fruſteen vorüber, um den Tag weiter in

Abends waren faſt
Strafen der Stadt prächtig illuminirt

Lenſchenmaſſen durchwogien dieſelben der Heimkehr nach Berlin in der Stärke von 20
bis ſpät in die Nacht hinein. Wie man erzählt,
habe Se. Majeſtät der Kaiſer heute Morgen in

die Equipagen untergebracht waren, und ein Perſonen

fügt, daß die Kinder in Rückſicht auf die bei der
Spalierbildung gehabten Anſtrengungen noch 2 Tage
länger Ferien haben ſollen.

Jn Deſſau ſtarb ein Arbeiter an Blut
vergiftung. Der Mann war einige Tage vorher
von einer Fliege geſtochen worden.

t Die Stadtverordneten von Braunſchweig
lehnten mit einer Stimme Majorität die beantragte
Berkürzung der Braunſchweiger Meſſen ab.

t Jn einem Gehölz nahe bei Braunſchweig
wurde am 18. früh, wie von dort geſchrieben wird,
ein unbekannter, anſcheinend den beſten Ständen an
gehörender junger Mann mit einem Schuß in
der Bruſt aufgefunden. Der Schwerverwundete
war ohne Bewußtſein; eine Waffe konnte trotz
eifrigſten Suchens nicht aufgefunden werden, ſodaß
die Annahme herrſcht, der Unbekannte ſei das Opfer
eines Verbrechens geworden.

t Aus Braunſchweig wurde ein Beamter
der Staatsbahn, Namens Techner, nachdem er durch
Bücherfälſchungen verdeckte Unterſchlagungen verübt,
flüchtig.

Jn Parey a. E. herrſcht augenblicklich eine
gewiſſe Aufregung. Dort haite ſeit langen Jahren
der Paſtor Löwe als Geiſtlicher gewirkt und ſich all
gemeiner Achtung erfreut. Am Sonntag vor acht
Tagen verſtarb derſelbe im Alter von 63 Jahren
plötzlich, nachdem er am Vormittag noch eine Predigt
gehalten, bei welcher er das Bibelwort: „Wahnlich,
ſo wahr der Herr lebt, es iſt nur ein Schritt
zwiſchen mir und dem Tode“, zum Text gewählt
hatte. Unter allſeitiger Betheiligung wurde der Geiſt
liche zur Ruhe beſtattet. Nach der Beerdigung ſtellte
ſich ein Tiſchlermeiſter bei den Hinterbliebenen ein,
um Dokumente, gegen welche er dem Paſtor 4000

Sagen Sie der Burgerſchaft Meinen Mk. geliehen, in Empfang zu nehmen. Paſtor Löwe

herzlichen Dank für den feſtlichen Empfang und den
ſchönen Schmuck der Stadt.“ Na her Jſchönen Schnnck der Etadt. Nach abermaligem Hände m Kirchenſchranke aufbewahtt hatte.

ſich bei Oeffnung des Umſchlages heraus, daß der

hatte ſeiner Zeit die Dokumente in einen Umſchlag
gelegt, den er mit dem Kirchenſiegel verſchloſſen und

Nun ſtellte

Als ſich

Eine ſofort vorgenommene Prüfung der

bis zum Jahre 1893 abgeſchnitten und verkauft hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20. September 1891.
Jn der Nacht zum Freitag kam hier der

kaiſerliche Marſtall mittelſt Sonderzuges auf

Wagen durch. Es waren theils gedeckte Güterwagen
für die Pferde, theils Plateauwagen, auf welchen

wagen für die Begleiter. Jn der Nacht vom 19.
zum 20. Septbr. von 9 Uhr abends bis 3 Uhr
morgens paſſtren drei Militärzüge unſere Station,

welche die Mannſchaften des 14. und 16. Reſerve
Infanterie Regiments nach den Formationsorten
Deſſau, Torgau, Halle zurückbefördern. Das Ver

Mannſchaften geſchieht auf Bahnhof
Langenſalza.

Wie aus unſerem Inſeratentheil erſtchtlich, hat
4 Der Cirkus Herzog hat am Donnerstag fich neuerdings in den Vorſtänden der beiden ſeit

Jahren, jedoch nur in beſchränkterem Umfange be
ſtehenden hieſtgen Volksbibliotheken fur die
Stadtgemeinde und Gemeinde Altenburg eine Ver
einigung derſelben vollzogen, welche den Zweck hat,
die beiden Volksbibliotheken zu einer größeren
Bibliothek für unſere Geſammtſtadt aus
zugeſtalten. Dieſelbe ſoll einer allgemeinen Volks
bildung dienen, und werden nicht nur gute und
volksthümlich geſchriebene Bücher, ſondern auch
periodiſch erſcheinende volksbildende Unterhaltungs-
blätter zur Auswahl geſtellt werden. Der Leſepreis
eines Buches durch den Colporteur ins Haus ge
liefert beträgt 5 Pf., aus der Bibliothek ſelbſt ab
geholt 2 Pf. pro Woche. Das Unternehmen tritt
mit dem 1. October er. in Kraft.

Auf den Ausfall der diesjährigen Getreide
ernte unſerer Provinz wirft der Umſtand ein
bezeichnendes Licht, daß bei der hieſigen Landfeuer
ſocietät diesmal die Anträge auf Diemenver
ſicherungen ſo zahlreich vorliegen, wie ſolches ſeit
etwa 10 Jahren nicht vorgekommen iſt. Der hohe
Preis des Roggens und Weizens dürfte wohl eben
falls mit dazu beitragen, daß man den werthvollen
Inhalt der verſchiedenen Gefahren ausgeſetzten Diemen
gegen alle Unglücks und ſonſtigen Fälle ſicherſtellt
Und damit erheblichen Verluſten vorbengt.

s Von der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts wurde der bereits vorbeſtrafte Knecht Karl
Probſt aus Wünſchendorf wegen Diebſtahls,
begangen an ſeinem Dienſtherrn, mit 9 Monaten
Gefängniß beſtraft.

Von freundlicher Hand wurde uns geſtern ein
kleiner Apfelzweig überreicht, der einen friſchen
Blüthenbüſchel zeigt. Der herrliche Spätſommer
wird diesmal jedenfalls noch mehr derartige Selten
heiten hervorbringen.

Am Freitag veranſtaltete die Theater Direction
in der „Reichskrone“ einen ſogenannten Luſt ſpiel
Abend. Zur Aufführung kamen drei Eingkter, von
denen der eine: „Ein Wechſel in Sicht“ unſeren
Landsmann Theodor Gesky zum Verfaſſer hat.
Wir haben den reizenden Schwank bereits vor Jahren
gelegentlich ſeines Erſcheinens im Buchhandel ein
gehender beſprochen und freuen uns, daß er auch
bei ſeiner vorgeſtrigen Jnſcenirung den günſtigſten
Eindruck auf das Publikum hervorbrachte. Ein
nicht unweſentlicher Theil des Erſolgs iſt dabei aller
dings auf Rechnung der Darſteller zu ſchreiben, welche
durch ihr friſches und gewandtes Spiel Perſonen
und Situationen in das hellſte Licht zu ſetzen wußten.
Beſonders gilt dies von Herrn Colani, der den
mit dem „Wechſelſieber“ behafteten „Heinrich Gieſen“
in trefflichſter Weiſe veranſchaulichte, und von Herrn
Geisler, deſſen „Lotterie,Collecteur Glücklich“ eine
eben ſo gelungene wie originelle Leiſtung war. Dem
Gesky' ſchen Schwank voran ging das halb ſenti
mentale, halb komiſche Genrebild „Eine alte
Schachtel“, bei dem die fein durchgeführte Haupt
rolle in den Händen der Frau Nerges lag. Den
Schluß der Vorſtellung bildeten „Kaudels Gar
dinenpredigten“, welche mit ihren überaus
humoriſtiſchen Scenen namentlich Herrn Milbitz
und Frau und Fräulein Nerges Gelegenheit gaben,
ihr Verſtändniß und ihr Geſchick für die heitere
Muſe in vollem Umfange zu bekunden.

Jm Stadttheater zu Halle a/S. erfreute
ſich Wildenbruchs Schauſpiel „Der neue Herr“
einer ganz beſonders guten Aufnahme ſeitens des
Publikums und der Preſſe. Das intereſſante Stück
wurde bereits dreimal bei vollem Hauſe gegeben.
Eine außerordentliche Anziehungskraft übt gegen
wärtig die ſo ſchnell berühmt gewordene Oper
„Cavalleria Ruſticana“ (Sicilianiſche Bauern
ehre) von Pitros Mascagni aus. Die letzte Auf
führung von Richard Wagners „Die NMeiſter
ſinger von Nürnberg“ in dieſem Spielabſchnitt
findet am Sonntag den 27. Sept, ſtatt.

(Funkenburg- Theater.) Das praächtige
Geſangsſtück „Wald-Lieschen“ gelangt heute zur
einmaligen Aufführung. Frl. Wally Nerges,
ſowie Paul Milbitz und Ludwig Colani
haben die Schleuſen ihres Humors geöffnet und
werden nicht ermangeln, mit dem Schatz ihrer köſt
lichen und reichen Komik uns trefflich zu amüſitren.
Hoffen wir, daß dieſe letzte Sonntagsvorſtellung ſich
guten Beſuches erfreut.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 19. Sept, Der Herr Miniſter

des Jnnern Herrfurth ſtattete vor Kurzem
ſeinem älteren Bruder, dem Herrn Juſtizrath Herr
furth in Wehlitz, einen Beſuch ab und beehrte
vor einigen Tagen auch das Rittergut Oberthau
mit ſeiner Anweſenheit. Dort wurde er nämlich
geboren, doch hat er ſeit 1844, in welchem Jahre
ſein Vater das Rittergut veräußerte, daſſelbe nicht
wiedergeſehen. Es gereichte ihm deshalb zu großer
Freude, den Garten, den Hof, die Ställe und ins
beſondere die Wohnräume ſeiner Geburtsſtätte zu
beſuchen und alles eingehend zu beſichtigen.

s Jm Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Lauch
ſtädt wurde am Donnerstag früh der Omnibus
kutſcher Böhme aus Schafſtädt beim Anſpannen
ſeiner Pferde von einem derſelben derart an den Kopf
geſchlagen, daß er ſchwer verletzt weggetragen werden
muße. Der Verunglückte wurde ſofort der Halleſchen
Klinik zugeführt.

s Die Arbeits Campagne der Zuckerfabrik
Körbisdorf beginnt nächſten Dienſtag, den 22. Sept.

s Jn Dürrenberg wird heute und morgen das
Brunnenfeſt gefetert.

s Freyburg, 17. September. Bei den Unter
ſuchungen der Weinberge von Müncheroda wurden
mehrere große Reblausherde aufgefunden.
Die Grummeternte hat in dieſem Jahre ſowohl
rückſichtlich der Menge und Süte ein gleich gutes
Ergebniß geliefert.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 20. bis incl. 37. September 1891.

Sonntag: Nachmittag: Durch die Jntendanz, Abend-
Z. e. M. Unter vier Augen. Poſt Feſtum. Z. e. M. Ca
valleriaRuſticana. Montag: Fefivorſtellung zu Ehren
deutſcher Naturforſcher: Prolog. Unter vier Augen, Poſt
Feſtum, Cavalleria Ruſticana, Dienſtag Der neue



Herr. Mittwoch Feſtvorſtellung zu Ehren deutſcher
Naturforſcher: Prolog. Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Donnerstag: Der Vicomte von Letorieres. Cavalleria
Ruſticang. Freitag: N. e. Zriny. Sonnabend:
Reif Reiflingen. Sonntag: Die Meiſterſinger von
Nürnberg.

Jn Vorbereitung: Sodoms Ende. Wilhelm Tell.
Roderich Heller. Die Räuber. Die Kinder der Excellenz.
Die Sonne. Die Königin von Saba. Siegfried. Der
Prophet. Robert der Teufel. Die bezähmte Widerſpenſtige.

VermiſHtes.
(Abgeſtürzte Knaben.) Bei Seta ob Langwies

(Graubünden) ſuchten am Sonntag drei Knaben im Alter
von 8--15 Jahren Edelweiß; der eine ſtürzte von einer
Felswand in die Tiefe, ein zweiter wollte nachſehen, was
dem Kameraden begegnet ſei, und fiel ebenfalls. Den dritten,
einen achtjährigen Knaben, konnten am Fuße der Felswand
Vorübergehende, die das Herabſtürzen der beiden erſteren
mit Schrecken erblickt hatten, durch Zeichen zum Zurück
weichen bewegen, ſonſt hätte auch dieſer das Schickſal ſeiner
Kameraden getheilt. Die beiden Leichen wurden in ſehr
verſtümmeltem Zuſtande aufgehoben. Der eine der Ver
unglückten war das einzige Kind einer Wittwe.

(Verunglückter Alpiniſt.) Wie man aus Lo
carno berichtet, iſt Prof. Viscardini, bekannter Alpinift, bei
einer Beſteigung des Grovairola in einer Höhe von 30
Metern von einem Felſen herabgeftürzt und hat einen
Schädelbruch erlitten.

(Petroleumbrand.) Aus Batum meldet die
„Shipping Gazette“: Die Petroleumreſervoirs der Firma
Mantoſcheff mit mehreren Millionen Liter ſehen in Brand.
Ganze Straßen ſind gefährdet. Man gräbt zur Ein
dämmung des Feuers Kanäle.

a. (Aus Elſaß-Lothringen.) Colmar i E. 17.
September. Am Sonnabend Abend ,9 Uhr kehrten die
hieſigen Truppentheile vom Manbver zurück, uachdem ſie von
Mühlhauſen aus mittelſt der Eiſenbahn befördert worden
waren. Am Sonntag war Ausmufterung der Reſerven und
Dispoſitionsurlauber und am Montag früh 29 Uhr wurden
dieſelben von den 3 hier garniſonirenden Jäger-Bataillonen
per Extrazug nach ihrer Heimath befördert. Von Vebra aus
trennten ſich die Jäger vom 14. und 10. Bataillone vom 4.,
um mit Perſonenzügen weiterbefördert zu werden. Der
Transport vom 4. Bataillon ging bis Halle.

Die zweite „Lohengrin“- Aufführung in
Paris) iſt ebenfalls ungeſtört und unter größtem Beifall
verlaufen. Nach einem Telegramm des „Berl. T.“ von
9 Uhr 45 Min. abends rief bei der Lohengrin- Aufführung
vor Aufgehen des Vorhanges zum zweiten Akte der „bou
langiſtiſche Anarchiß“ Morphy mit lauter Stimme: „Jch
ſchlage vor, die Marſeillaiſe zu ſingen worauf ejnige mit
dröhnender Stimme einfielen: „Es lebe Frankreich! Es
lebe Rußland! ſingt die Marſeillaiſe!“ Die Ruheßtörer
wurden jedoch, theils mit der Drohung: „Zur Thür hinaus
niedergeſchrien. Morphy wurde unter großem Beifall und
Händeklatſchen zum Hauſe hinaus befördert.

(Der Regierungsdampfer „Delphin“), welcher
den Oberpräſidenten mit den Regierungspräſidenten, die
auf einer Jnſpektionsreiſe nach den nordfrieſiſchen Jnſeln
begriffen ſind, an Bord hatte, iſt nach einer telegraphiſchen
Nachricht aus Tondern bei der Jnſel Amrum geſtrandet.
Nähere Nachrichten fehlen.

(Freiſprechung.) Klagenfurt, 17. September. Vom
Schwurgericht wurde heute der Zahntechniker Kubowski
von der Anklage wegen Todtſchlags, begangen an ſeinem
Freunde, dem Forſiwart Nicolini, mit einem Waidmeſſer,
freigeſprochen. Kubowski hatte ſeine Frau in der Wohnung
des Junggeſellen Nicolini, mit dem ſie nach ihrem eigenen
Gefländniß ein Verhältniß unterhielt, in flagranti ertappt.
Frau Kubowski wurde heute als Zeugin vernommen. Das
Publikum nahm die Freiſprechung Kubowski's mit großem
Beifall auf.

(Selbſtmord?) Jn Fürth wurde der Premierlieute-
nant G. des 2. Feld Artillerie- Regiments in ſeiner Wohnung
erſchoſſen aufgefunden

*(VonderSchneekoppe) wird jetzt der kürzlich gemeldete
Vorgang, durch den ſich eine kleine Reiſegeſellſchaft junger
Leute gegenüber einer tſchechiſchen Familie vom Wirth zurück
geſetzt fühlten, in etwas anderem Lichte dargeſtellt. Danach
traten die bekneipten jungen Leute provozirend gegen die
anweſenden Fremden, unter denen ſich allerdings mehrere
Tſchechen befanden, auf und vollführten überhaupt einen ſolchen
Skandal, daß der Wirth aus Rückſicht auf ſeine übrigen
Gäſte Ruhe verlangen mußte. Von einem Commers habe
gar keine Rede ſein können.

Ein frecher Stbrenfried.) Am Donnerstag
Vormittag 9 Uhr ſprang in der Jnvalidenſtraße zu Berlin
eine große Bulldogge aus einem Fenſter der dritten
Etage des Hauſes Nr. 150 auf das Trottoir hinab. Das
Thier hatte beim Sturz zwei auf dem Bürgerſteig in eif
rigſter Unterhaltung befindliche Frauen getroffen, denen es
vielleicht Geſellſchaft leißen wollte. Die Frauen flürzten

zur Erde ünd erlitten einige Hautabſchürfungen im Geſicht,
während der Hund, laut kläffend, unverletzt von dannen lief.

Ein frecher Raubanfall) iſt an einem der letzten
Abende unmittelbar am Bahnhof Thiergarten in Berlin
verübt worden. Als gegen 7 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo
noch ein lebhafter Verkehr an dem genannten Orte ſtattfindet,
eine Dame mit einem Packete ſich auf dem Wege nach Hauſe
befand, vertraten zwei in dem Alter von etwa 16 Jahren
ſtehende Burſchen ihr den Weg und ſuchten ſich in den Beſitz
des Packetes zu ſetzen. Die über den ſo unerwarteten An
griff erſchrockene Dame hatte aber ſo viel Geiſtesgegenwart,
laute Hilferufe erſchallen zu laſſen. Den Herbeieilenden war
es jedoch nur möglich, die von den Strolchen auserſehene
Beute zu retten, die jugendlichen Räuber entkamen trotz der
Verfolgung.

Von der Montblanc-Expedition.) Gegenüber
unrichtigen Meldungen in Betreff des Todes des Dr. Jacottet
auf dem Montblanc theilt der Jngenieur Jmfeld in der
„N. Zür. Ztg.“ mit, daß Jacottet die Expedition keines
wegs als Arzt, ſondern lediglich in der Abſicht begleitet
habe, um die Beſteigung des Montblane auszuführen, die
er ſchon zweimal vergeblich verſucht hatte. Ein Engagement
als Arzt der Unternehmung exiſtirte nicht. Was die
Grabungen auf dem Montblanc betrifft, ſo ſei nie davon
die Rede geweſen, dieſelben aufzugeben. Der Tunnel, der
heute 30 Meter Länge hat, wurde durch eine Holzconſtruktion,
welche gleichzeitig den Arbeitern als Hütte dient, gegen
Schneewehen abgeſchloſſen die Arbeit darin wurde angeſichts
der vorgerückten Jahreszeit momentan ſuspendirt.

(Folgender Börſenwitz) eirkulirte am Donnerstag
an der Berliner Bbrſe aus Anlaß der Lohengrin- Auf
führung in Paris: A.: „Wiſſen Sie denn, weshalb
eigentlich die Franzoſen ſo wüthend über Lohengrin ſind

B. „Nein.“ A. „Das liegt doch ſehr nahe: Elſſa's
(Elſaß) wegen.“

(Ueber das ſchreckliche Unglück) in der Nähe
von Jindari wird aus Meſſina noch weiter gemeldet:
Auf der im Bau begriffene Privateiſenbahnlinie der Firma
Olivieri ſtürzte ein Tunnel ein und begrub 52
Arbeiter. Trotz zahlreicher Arbeitskräfte ſowie der Mit
wirkung von zwei Compagnien Soldaten war der Tunnel
bis Freitag noch nicht freigelegt. Bisher ſind 23 Leichen
ſowie mehrere noch lebende Arbeiter geborgen worden.
Der Schreckensort iſt von verzweifelten Weibern und Kindern
umgeben, welche nach ihren Angehörigen jammern. Die
Urſache des Unglücks ſcheint eine Bergabrutſchung zu bilden
Die Bauunternehmung Olivieri ſoll kein Verſchulden treffen.

Am Freitag wird aus Reggio (Calabrien) eine
ähnliche Kataſtrophe gemeldet. Ein Erdſturz verſchüttete
einen Eiſenbahntunnel bei Calava und begrub 16
Arbeiter, von denen 13 lebend und 4 getbdtet hervor
gezogen worden ſind.

(Heinrich Schliemann's Sammlungen), welche
nach Berlin bereits unterwegs ſind, dürften günſtigen Falls
vor dem April nächſten Jahres kaum der öffentlichen Be
ſichtigung übergeben werden. Die Gegenſtände ſind ſo
zahlreich, daß ſchon die Einordnung in das Müſeum für
Völkerkunde mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte.
Auch wird die Beſchaffung der nothwendigen Schränke
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der endgiltige Auf
ſtellungsort der vermachten Schätze wird das neue Muſeum
für antike Skulpturen und Alterthümer werden,
welches auf der Muſeumsinſel zwiſchen dem Sküler'ſchen
Bau und dem Viadukt der Stadtbahn errichtet werden ſoll.

(Kaiſer Wilhelm I. und das Telephon,.)
Staatsſecretär v. Stephan erzählte in ſeiner Anſprache zur
Eröffnung des internationalen Congreſſes der Eektriker eine
intereſſante Epiſode: „Jm September 1877 hatte ich die
Ehre, dem Kaiſer Wilhelm I. in ſeinem Palais zu Berlin
die erſten Sprechverſuche mit den eben damals nach Deutſch
land gekommenen Fernſprechern vorzuführen. Der kaiſerliche
Herr widmete dieſen Verſuchen das lebhafteſte Jntereſſe, er
kannte ſofort mit dem ihm eigenen praktiſchen Blick die un
geheure Wichtigkeit des unſcheinbaren Werkzeuges für das
geſammte Nachrichtenweſen und ſagte zum Schluß lächelnd
zu mir „Die Herren, die dies in die Welt bringen, können
froh ſein, daß ſie nicht vor 400 Jahren gelebt haben da
mals würden ſie wahrſcheinlich als Hexenweiſter verbrannt
worden ſein.“

(Das Hohenzollern-Muſeum in Berlin) iſt
um ein hervorragendes Erinnerungsſtück bereichert worden,
welches in dem einen der Kaiſer Wilhelm I. gewidmeten
Räume zur Aufſtellung gelangt iſt. Es iſt der Schreib
tiſch, an welchem General Feldmarſchall Graf v. Moltke
ſeit ſeiner Verheirathung im Jahre 1841 bis zu ſeinem
Lebensende faſt ausſchließlich gearbeitet hat. Wie der große
Stratege in jeder Beziehung von höchſter Einfachheit geweſen
iſt, läßt ſich auch aus dieſem einfachen Möbel, einem ſoge
nannten Diplomatentiſch, erkennen. Aus gewöhnlichem
polirten Birkenholz iſt der Tiſch gefertigt. Jn die glatte
Platte iſt ſchwarzes Leder eingefügt. Drei Schubladen unter
der Platte und drei zur Rechten und Linken des Kaſtens
dienten zur Aufbewahrung von Skripturen und Schreibgeräth.
Jene Lederdecke iſt ſtark verbraucht und verſchliſſen, wie denn

auch die Journitur hier und da abgeſprungenn z a gen und ges e erſte Eiſenbahn in Siam.) Ahat der Kbnig von Siam den erſten Stein n
Arbeiten für die Eiſenbahn gethan, welche die Hauptft n
Blangkok mit der am Golfe von Siam an der Munde
des Menamfluſſes gelegenen Stadt Paknam verbindet
wird. Wie die „Bangtok- Times berichtet, wohnten
Feierlighteit der Kronprinz, die Miniſter, viele Venn
Europäer und Eingeborene bei. Commodore Richelieu z
Conzeſſionär der Bahn, überreichte dem Kbnig eine M
ſowie eine Schaufel aus Silber, worauf der Beherrſcher vonSiam den erſten Spatenſtich vornahm. Jn dieſem Momen

ertönte das Commando: „Oeffnen!“ und der Vorhan
welcher vor dem Pavillon des Königs angebracht war, wir
zurückgezogen. Ein Bild voll Leben und Bewegung bot ſt
nun den Feſtgäſten: einige hundert Kulis, welche am Bahn
bau beſchäftigt waren. Es war, wie das erwähnte Blatt
ſchreibt, ein Anblick welcher nicht leicht vergeſſen wird, denn
die Scene zeigte in praktiſcher Weiſe, daß der König von
Siam die Triumphe des Friedens jenen des Krieges vor
zieht. Der Kbnig gab auch ſeiner Freude über die Errich
tung der erſten ſiameſiſchen Eiſenbahn Ausdruck und meinte
die Zeit ſei nicht mehr ferne, in der alle Siameſen di
Eiſenbahn als eine nicht zu entbehrende Nothwendigkeit be
trachten würden.

c. cccceo.e)reroea soLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie der „New- York Herald“ vom 14. d. berichtet, iſt e

der vom Bowdoin College unternommenen Labrador
Expedition gelungen, einen großen Endzweck zu erreichen,
nämlich die berühmten Waſſerfälle des Großen
Fluſſes zu entdecken, über welche ſo außerordentliche Er
zählungen im Umlauf waren, über deren genaue Lage und
Ausdehnung jedoch bisher nichts Gewiſſes verlautete. Zwei
Mitgliedern der Expedition, Coles und Auſtin Eary, gebührt
die Ehre der Entdeckung. Am 8. Aug. bei dem See
Waminikapu angekommen, ſtrebten ſie unermüdlich den Fällen
zu, welche noch 50 Meilen von ihnen entfernt ſein ſollten,
Sie drangen nur langſam vorwärts. Die Wälder, durqh
welche ſie kamen, waren faſt undurchdringlich, Moskitoß
und ſchwarze Fliegen ſetzten ihnen ununterbrochen zu. Nah
einem dreitägigen Fußmarſch wurde ihre
endlich belohnt
täubenden Donner und bald darauf breitete ſich ein herrlichez
Schauſpiel vor ihnen aus. Eine Wolke blendend weißen
Giſchtes und Schaumes ſtieg vor ihrem Augen in die Höhe
welche mindeſtens auf 20 Meilen ſichtbar war. Unter ihren
Füßen zitterte und bebten die Felſenmaſſen. Mit furchtbarem
Ungefßüm ergießen ſich die Fluthen durch einen Cannon
(Schlucht), an deſſen Seiten ſich die Felſen, von düſteren
Walde bedeckt, bis zu einer Höhe von 500 Fuß erheben,

Ausdauer
Schon aus der Ferne vernahmen ſie ben

Kein Boot wäre der Gewalt der Wirbelſtrudel gewachſen
Was die Höhe des Waſſerfalles anbetrifft, ſo iſt dieſe arg
übertrieben. Dieſelbe mißt in ſenkrechter Linie nur 200
Fuß, erreicht jedoch allenfalls mit den zu dem Fall herab
führenden Stromſchnellen 500 Fuß. Oberhalb des Waſſer
falles beträgt die Breite des Fluſſes 500 Yards, dagegen
an dem Fall nur 50 Yards, von welcher Stelle das Waſſer
ſich mit furchtbarem Getöſe über die Stromſchnellen herab
ſtürzt. Nachdem ſie einige Photozraphlen aufgenommen,
begaben ſich die beiden unternehmenden Entdecker auf den
Rückweg, auf dem ſie noch ſchreckliche Leiden ausſtehen mußten
da ſie Boot, Zelt und Proviant verloren hatten. Unter
Anſtrengung der letzten Kraft gelang es ihnen, wieder zu
ihren Freunden zu ſtoßen.

Börſen Berichte
Halle, 19. September 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, eſucht, 325—-235 Mk., R228 Mk geſucht, auhweizenRoggen, ruhig, 340--249 Mk. Gerſte
Brau 176--194 Mk. t nominell, Futter 165--173 Mk,
Hafer, feſt, 173--176 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk,
Donaumais 168--175 Mk. Raps 260--275 Mk. Rübſen
Erbſeu, Victoria- ruhig, 2325 bis 250 Mk.
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kile
netto, 39--42 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt ver 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,

Wicken

51,00-—63,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe pe
100 kg netto. Linſen 30 bis 10 Mk. Bohnen 18 di
30 Mark. Mohn, blau, 653,00 bis 55,00 Mark
Futterartikel fet. Futtermehl 19,50-30,50
Roggenkleie 15,25--15,75 Mk. Weizenſchalen 12,
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 18,50 bis 13,50 l
Malzkeime, helle 11,650 bis 13,00 Mk., dunkle 16,50 bie
11,00 Mk. Oelkuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Mals 30,00
bis 32,00 Mk. Rübbl 63, Mark. Petroleum 24,00
Mk. Solarbl, 0,835/300, ſehr feſt, 16,60 bis 17,00 W
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel will
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 60 40 Mk.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

verkaufen bei
Zwei Läuferſchweine ſind zu 8000 I. Zwei kleinere Logis zu vermiethen

Auguſt Weidig, Meuſchau,
Leipziger Straße.

ſind im Einzelnen auf ſichere Hypothek zu ver
ieihen. Näheres Schmaleftraße 1.Fleiſcherei Verkauf

reſp. -Verpachtung. S
Wer T n ersen weineW ſtehen zum Verkauf

Preußerſtraße 14.
Das bisher dem Fleiſchermeiſter Guſt

Peuſchel hier gehör,, Unteraltenburg 52
belegene Fleiſchereigrundflück habe ich Auftrag
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver S
kaufen reſp. zu verpachten.

Ein Läufersehwein
Borg) iſt zu verkaufen

Burgstrasse Nr. 2(beim Hausmany).
Auch ſind daſelbſt zwei Wohnungen zu

vermiethen.
Merſeburg, den 14. September 1891.

Carl Kimadlſleiseh,

Ein Paar große Läufergehe (Bbrge) ſind zu ver
kaufen

Friedrichſtraſze 9.
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator. 2 LäuferschweineWohnhaus Verkauf. ſind zu verkaufen Stolmstrasse S-

Wegzugshalber beabſichtige ich mein an der
Weißen Mauer Nr. 10 belegenes, in gutem
baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus mit zu verkaufen

Zwei Kinderwagen
Samcl Nr. 7.

großem Hofraum und Garten zu verkaufen.Hierauf Reflectirende wollen mit mir in Eine

Unterhandlung treten. I. Pretzseh. iſt zu verkaufen
Fuhre Haferſpreu

Friedrichſtraße 9.

Ein Hau
zu kaufen geſu t.

12300 Mark
ſind zum 1. Januar 1892 auf 1. Hypothek aus
zuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

25 000 I.getheilt oder zuſ., O O00O II. 13 000,
e 000, 2500 Mündelg., 5000
und 3000 z. ſind per 1. Octbr. er. aus
zuleihen durch G. MHöſer, Merſeburg.

Ein HypothekenDarlehen,
ganz ſicher, 3000 Mk. per 1. Oetober d. J.,

3000 per 1. Januar n. J.,
geſucht. Schriftl. Off. erbeten unter M. D.
s000 an die Exped. d. Bl.

Wohnung
parterre, Stube, Kammer, Küche (Waſſerleitung)
und Zubehbr, auf Wunſch 2 Stuben, 1. October
oder I. Januar 1892 zu vermiethen.

A. Schütze, Neumarkt 68,

Saalſtraße 158.
Ein Logis iſt an kinderloſe Veute zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Weißenfelſer Straße 25.

Eine Wohnung, beſtehend aus St., K., K.
iſt ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Lauchſtädter Straße 16.
Möblirte Wohnung zum 1. October zu

vermiethen Mälzerſtraße 14.
Eine mödlirte Stube unt Schlafſtube iſt

ſofort zu vermiethen Markt 16-
Eine möblirte Stube mit Kammer zu ver

miethen. P. Bönoelke, Roßwarkt,
Eine gut möblirte Wohn und Schlafftube

iſt zu vermiethen Unteraltenburg 39.
2 freuncdliehe Senhlafetellen

mit Koſt ſind offen
Weiße Mauer Nr. 4.

2 Schlafſtellen oſſen
Annenstrasse
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